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Einleitung

Südafrika, das Land am Kap der Guten Hoffnung, stand lange im Brennpunkt weltwei-
ter Kritik. Viele Menschen setzten es mit dem Begriff „Apartheid“ gleich, der berüch-
tigten Politik der Trennung der verschiedenen ethnischen Gruppen. Auch heute noch
darf man bei der Beschäftigung mit Südafrika nie vergessen, dass es wohl nirgendwo
auf der Welt einen Staat ähnlicher Größe gibt, in dem so viele unterschiedliche Völ-
ker mit ihren jeweils ganz eigenen Kulturen zusammenleben.

Politisch entwickelte sich das „neue“ Südafrika ab 1994 zu einem der stabilsten Län-
der des Kontinents und einem global wichtigen Partner der Völkergemeinschaft. Man
bekennt sich eindeutig zu den Menschenrechten, hat eine verlässliche Demokratie,
fördert Wachstum und Bildung. Dabei unterstützt die derzeitige Regierung vermehrt
die nicht-weiße Bevölkerung – auch bei der Vergabe von Führungspositionen. Das Pen-
del schlägt also durchaus zurück und macht nicht alle gleichermaßen glücklich. 

Nach wie vor haben Staat und Gesellschaft große Aufgaben zu bewältigen, die über-
wiegend Spätfolgen der Apartheid-Strukturen sind: Besonders sind hier die Bekämp-
fung von Arbeitslosigkeit und Armut zu nennen, aber auch die weitere Eindämmung der
teils hohen Kriminalität. Eine große Herausforderung stellt zudem der Umgang mit der
HIV-Epidemie dar: von der Versorgung der Infizierten über die medizinische Forschung
bis hin zu Aufklärung und Prävention.

Trotz drängender Probleme und der immer noch präsenten Nachwirkungen alter Struk-
turen – sichtbar an den nach wie vor unterschiedlichen Bildungs-, Einkommens- und
Wohnstandards – ist der Wille zu einem toleranten und friedlichen Miteinander bei den
meisten Bürgern unübersehbar. Auf ihre so reizvolle Heimat sind Schwarze wie Weiße
gleichermaßen stolz. Und wie könnten sie nicht? Schon auf den allerersten Blick entfal-
ten sich Südafrikas großartige Kontraste und beeindruckende Szenerien! 

Eine Reise in dieses faszinierende Land bietet die Möglichkeit, seine ebenso reiche
wie gegensätzliche Geografie kennenzulernen. Wer je in Südafrika war, wird vom 
Flair kosmopolitisch geprägter Städte wie Kapstadt und Durban begeistert sein, sich
gern an die so überwältigende afrikanische Tierwelt der Nationalparks und ande-
ren Schutzgebiete zurückerinnern, wird an die weiten, einsamen Strände des Indischen
Ozeans denken und das gemütliche Kapland mit seinen Bergen, fruchtbaren Tälern
und der Architektur der alten Siedler vor Augen haben. Er hat vielleicht die einsamen
Ebenen im Wes ten durchquert, die herrlichen Farbenspiele der roten Dünen und
des Kumulushimmels in der Kalahari genossen, die Giganten der Drakensberge oder
die atemberaubende Tiefe des Blyde River Canyon auf sich wirken lassen. Er wird sich
an die romantisch-wilde Küste der ehemaligen Transkei (heute Eastern Cape Pro-
vince) zurücksehnen und die Vielfalt der verschiedenen Ethnien mit ihren Sitten und
Gebräuchen im Gedächtnis behalten.

Das vorliegende Reisehandbuch ist in einen ausführlichen landeskundlichen und einen
touristischen Teil für den Reisenden gegliedert:
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4Im landeskundlichen Teil finden sich Informationen zur Geschichte, Geografie
und der komplexen Sozialproblematik. Gerade für Südafrika ist ein solcher Hinter-
grund wertvoll, um Gesehenes und Erlebtes besser gewichten zu können. 

4Die Gelben Seiten liefern allgemeine Hinweise sowie Tipps zur Planung und 
Ausführung einer Südafrika-Reise. Die Grünen Seiten geben Preisbeispiele und
helfen bei der Kostenplanung.

4Im Reiseroutenteil werden besonders lohnende Ziele ausführlich vorgestellt und
beschrieben: einerseits die prominenten touristischen Gebiete wie z. B. der Kruger
National Park, Kapstadt und die Garden Route, andererseits selbstverständlich die
vielen weiteren Highlights sowie die Kleinode dazwischen. Ein eigenes Kapitel ist den
souveränen Königreichen Lesotho und Swasiland gewidmet, die mit ihren viel-
seitigen Landschaftsformen und den sich von Südafrika abhebenden Traditionen ein
ganz eigenes Erlebnis sind. 

Dieser Teil beansprucht keine lexikalische Vollständigkeit, sondern bietet vielmehr eine
bewusste Auswahl: Städte, Landschaften, Naturparks, bedeutende kulturelle und hi-
storische Orte. Außerdem wird das nötige Hintergrundwissen vermittelt, damit das
Gesehene nicht auf der Ebene des flüchtigen Eindrucks verbleibt. Jeweils am Ende der
Ortsbeschreibungen stehen die „Reisepraktischen Informationen“ mit Tipps zu Un-
terkünften, Essen & Trinken, Einkaufen, Aktivitäten, Verkehrsverbindungen etc. 

Landschaftlich wie gesellschaftlich ist Südafrika ein Land der Kontraste. Und deshalb ist
es so spannend, hier mit offenen Augen zu reisen und dabei auch stets um die Ecken
zu schauen – es gibt viel mehr zu entdecken, als in einem einzelnen Buch, ja in einer gan-
zen Bibliothek beschrieben werden könnte! Ich wünsche Ihnen eine inspirierende, in-
tensive und interessante Reisevorbereitung und hoffe – mit welchen eigenen Erlebnissen
Sie auch wie der kommen mögen –, dass Sie ebenfalls feststellen werden: Südafrika ist
eine Reise wert!

Ich bedanke mich bei Kristin Oeing für die Überarbeitung des Kapitels KwaZulu-Natal
und bei Margit Pilz, Kirsten Steuber und Anedore Kessler von Ilanga Travel, Kapstadt,
für ihre redaktionelle Unterstützung. Herrn Dirk Kruse-Etzbach danke ich für die Er-
laubnis, Passagen aus seinem Reiseführer „Kapstadt und Garden Route“ verwenden
zu dürfen.

Michael Iwanowski
Dormagen, im Dezember 2017

P. S. Als Anregung für alle, die Lust auf mehr haben: Unser
Band „101 Südafrika“ stellt die Vielfalt Südafrikas kurzweilig
dar – nicht im Stil eines Reiseführers, sondern „häppchen-
weise“ in 101 reich bebilderten Artikeln:
101 Südafrika – Die schönsten Reiseziele und Lodges. Iwa-
nowski’s Reisebuchverlag, Dormagen. www.iwanowski.de. 
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Südafrika politisch …

Staatsoberhaupt 
und Regierungschef Jacob Zuma (ANC)

Staats- 
und Regierungsform

parlamentarische Demokratie seit 1961 (noch als Teil
des Commonwealth), Verfassung von 1997. Es gibt
zwei Kammern: Die Nationalversammlung besteht aus
400 Mitgliedern, die direkt gewählt werden, der Na-
tionalrat der Provinzen setzt sich aus 90 Mitgliedern
(je 10 Abgeordnete aus den 9 Provinzen, s. u.) zusam-
men. Die Wahlen finden alle 5 Jahre statt, das Staats-
oberhaupt wird von der Nationalversammlung ge-
wählt. Wahlrecht haben alle Bürger ab 18 Jahren.

Hauptstadt
Exekutive: Tshwane/Pretoria (Großraum ca. 2,9 Mio. Ew.)
Legislative: Kapstadt (Großraum ca. 3,7 Mio. Ew.)
Judikative: Bloemfontein (ca. 256.000 Ew.)

Nationalfeiertag „Freedom Day“ am 27. April (Tag der ersten freien 
Wahlen 1994)

Nationalhymne

Die Hymne (seit 1996) hat Strophen in den am meisten
im Land gesprochenen Sprachen (s. u.) und ist eine Mi-
schung aus „Die Stem van Suid-Afrika“ (burische
Hymne bis 1994) und „Nkosi Sikelel’ iAfrika“ (Hymne
der Schwarzen, heißt „Gott segne Afrika“; ab 1994 ge-
meinsam mit „Die Stem“ als Übergangshymne aner-
kannt).

Flagge

seit 1994 liegendes, nach links orientiertes, grünes
Ypsilon, umgeben von fünf weiteren Farben. Die Wahl
aus über 7.000 Vorschlägen wurde damit begründet,
dass darin das Bemühen um Einheit und Versöhnung
besonders deutlich zum Ausdruck komme.

… gesellschaftlich …

Sprachen

11 Amtssprachen: Weit verbreitet sind Afrikaans und
Englisch, letzteres wird überall gesprochen und ist die
übliche Handelssprache. Von den weiteren neun Amts-
sprachen werden IsiZulu (v.a. in KwaZulu-Natal), Isi  -
Xhosa (v.a. in Eastern Cape) und Sesotho (v.a. in Free
State) am meisten gesprochen. Die meisten Südafrika-
ner sprechen mehr als eine der Amtssprachen.

Alphabetisierungs-
rate 95,5 %

Religion

79,8 % Christen (u. a. Niederländisch-reformierte Kir-
che 6,7 %, Römisch-katholische Kirche 7,1 %, Metho-
dis ten 7,4 %, Anglikaner 3,8 %, Lutheraner 2,5 %), Mos-
lems 1,5 %, Hindus 1,2 %, Juden 0,2 %)
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… wirtschaftlich …

Bruttoinlands-
produkt (BIP) ca. 294 Mrd. US$ (2016), ca. 7,2 % weniger als 2015

Wirtschafts-
wachstum 0,3 % (2016)

Inflationsrate 6,6 % (2016)

Auslands-
verschuldung 153 Mrd. US$ (Jan. 2017)

Devisenreserven 47.4 Mrd. US$ (Juli 2017)

Arbeitslosigkeit 26,7 % (2016), andere Quellen gehen von einer deut-
lich höheren Quote aus

Export 69,1 Mrd. US$ (2016)

Ausfuhrprodukte

Perlen, Edelsteine und Münzen 23 %, Mineralprodukte
18 %, unedle Metalle 17 %, Beförderungsmittel 10 %,
Maschinen, Apparate und Geräte 10 %, chemische Pro-
dukte 7 % (2015)

Haupt-
abnehmerländer

China 9,9 %, USA 7,9 %, Deutschland 7,6 %, Botswana
5,4 %, Namibia 5,1 % (2016)

Import 73,7 Mrd. US$ (2016)

Einfuhrprodukte
Maschinen, Apparate und Geräte 26 %, Mineralpro-
dukte 24 %, Beförderungsmittel 10 %, chemische Pro-
dukte 9 %, Originalgeräte und Kfz-Teile 7 %  (2015)

Hauptlieferländer China 18,1 %, Deutschland 11,8 %, USA 6,7 %, Indien
4,2 %, Saudi-Arabien 3,8 % (2016)

… geografisch

Fläche/Einwohner ca. 1,22 Mio. km2 / 55,6 Mio. Ew. (2016)

Bevölkerung 80,7 % Schwarze, 8,7 % Menschen gemischter Her-
kunft („coloured“), 8,1 % Weiße, 2,5 % Asiaten (2016)

Bevölkerungs-
wachstum 7,5 % (von 2011 bis 2016)

Klima

Südafrika gehört zu den warmgemäßigten Trockenge-
bieten der Subtropen; Sommerregen von Oktober bis
April, mit Ausnahme der Küstenregion von Natal, dem
immer feuchten, warmgemäßigten Küstenstrich von
Mossel Bay bis Port Elizabeth und dem Winterregenge-
biet des Kaplandes (Regen Mai bis Oktober).

Höhe Binnenhochland 1.000 bis 1.500 m



19Südafrika auf einen Blick

Landwirtschaft
2,1 % des BIP (2016), sichert zum größten Teil die Eigen  -
versorgung. Hauptsächlicher Anbau von Weizen, Zucker  -
rohr, Obst, Wein, Zitrusfrüchten, Tabak, Mais, Baumwolle

Bodenschätze
reiche Vorkommen u.a. an Gold (bis zu 50 % der welt-
weiten Reserven), Chrom, Vanadium, Platin, Diaman-
ten, Kohle etc.

Städte

65,3 % aller Südafrikaner leben in städtischen Gebie-
ten (2016). Folgende Großräume („Metropolitan Muni-
cipalities“) haben die meisten Einwohner (alle Daten
von 2016): Johannesburg ca. 5,3 Mio., Kapstadt ca.
4,2 Mio., Durban/eThekwini ca. 3,7 Mio.,
Tshwane/Pretoria ca. 3,5 Mio., Ekurhuleni Metropoli-
tan Municipality (East Rand) 3,2 Mio., Nelson Mandela
Bay (Port Elizabeth) ca. 1,3 Mio.

Provinzen

Südafrika ist in neun Provinzen eingeteilt, die sich
sehr in Größe, Bevölkerungsdichte, Wohlstand und
Wirtschaft unterscheiden (Daten (außer BIP: 2013) von
2016):

4Limpopo Province

Hauptstadt Polokwane (ehem. Pietersburg), 122.839 km2,
10,4 % der Gesamtbevölkerung (5,8 Mio. Ew.), hier wer-
den 7,3 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) erwirtschaf-
tet – die ökonomisch schwächste Provinz Südafrikas

4Northern Cape 
Province

Hauptstadt Kimberley, 372.889 km2  (30% der Landes-
fläche), 2,1 % der Gesamtbevölkerung (1,2 Mio. Ew.),
2 % des BIP

4Gauteng

Hauptstadt Johannesburg, 18.178 km2, 24,4 % der Ge-
samtbevölkerung (13,4 Mio. Ew.), 33,8 % des BIP – die
kleinste Provinz Südafrikas ist wirtschaftlich am wei-
testen entwickelt, hat die meisten Einwohner und die
beste Infrastruktur.

4Mpumalanga Hauptstadt Nelspruit, 76.495 km2, 7,7 % der Gesamt-
bevölkerung (4,3 Mio. Ew.), 7,6 % des BIP

4Free State Hauptstadt Bloemfontein, 129.480 km2, 5 % der Ge-
samtbevölkerung (2,8 Mio. Ew.), 5,1 % des BIP

4North West 
Province

Hauptstadt Mahikeng, 104.882 km2, 6,6 % der Gesamt-
bevölkerung (3,7 Mio. Ew.), 6,8 % des BIP

4Western Cape 
Province

Hauptstadt Kapstadt, 129.370 km2, 11,2 % der Ge-
samtbevölkerung (6,3 Mio. Ew.), 13,7 % des BIP. Die Pro-
vinz hat die niedrigste Analphabetenquote und 
Arbeitslosigkeit.

4Eastern Cape 
Province

Hauptstadt Bhisho, 169.580 km2, 12,5 % der Gesamt-
bevölkerung (7 Mio. Ew.), 7,7 % des BIP – eine der ärm-
sten Provinzen Südafrikas

4KwaZulu-Natal

Haupstädte Ulundi und Pietermaritzburg, 94.361 km2,
19,6 % der Gesamtbevölkerung (11,1 Mio. Ew.), 16 %
des BIP. Durch das schnelle Bevölkerungswachstum
herrscht ein Mangel an Arbeitsplätzen.



Geschichtlicher Überblick

Zeittafel 
1–3 Mio. Australopithecus africanus („Afrikanischer Südmenschenaffe“) lebte 
v. Chr. hier – durch Funde belegt
500Tv. Chr.Erste Nutzung von Steinwerkzeugen in Nord- und Osttransvaal
26 T v. Chr. Älteste Felszeichnungen von Buschmännern
300 n. Chr. Bantu sprechende Stämme kommen aus dem Norden und besiedeln 

Transvaal und Natal.
1487/88 Bartolomeu Dias segelt um das Kap der Guten Hoffnung, Landgänge u. a.

in der Mossel Bay.
1497/99 Vasco da Gama umsegelt die Südspitze Afrikas auf dem Weg nach Indien.

Holländische Besiedlung
1605 Erste Schiffe der East India Company ankern am Kap.
1652 Jan van Riebeeck landet in der Tafelbucht – Bau der ersten europäischen

Siedlung.
1688 Hugenotten treffen in Kapstadt ein. 
1779/91 Erste Kriege zwischen Xhosa und den nach Nordosten vordringenden

weißen Siedlern
1795 Die Herrschaft der Ostindischen Kompanie am Kap wird beendet; die

Briten übernehmen die Macht.

Machtübernahme der Briten und Großer Trek
1814 Das Land am Kap wird britische Kronkolonie.
1834 Abschaffung der Sklaverei in Südafrika
1835 Beginn des Großen Burentreks nach Nordosten (Transvaal)
1838 Schlacht am Blood River, Sieg der Voortrekker über die Zulu

Britische Kolonien, Burenrepubliken und -kriege
1844 Erste Burenrepublik Natal (seit 1838) wird britische Kronkolonie.
1848 Annektierung des Gebietes zwischen Vaal und Oranje durch die Briten
1852/54 Anerkennung der Burenrepubliken Transvaal und Oranje-Freistaat durch

die Briten
1860 Erste Inder kommen als Zuckerrohr-Arbeiter nach Natal.
1867 Erste Diamantenfunde im Norden der Kapprovinz
1877 Die Briten annektieren die burische Transvaalrepublik, verlieren jedoch

1880 das Gebiet im 1. Burenkrieg.
1882 Ohm Kruger regiert bis 1902 als Präsident die Burenrepublik Transvaal.
1886 Die Goldvorkommen am Witwatersrand werden entdeckt.
1899 2. Burenkrieg, bei dem die Briten 1902 siegen

Die Südafrikanische Union
1910 Gründung der Südafrikanischen Union
1912 Am 8. Januar gründen 60 Delegierte in Bloemfontein die Widerstands-

partei South African Native National Congress (SANNC), später ANC.
1913 Das „Eingeborenen-Gesetz“ untersagt Schwarzen, Land außerhalb der

Reservate zu erwerben.
1915 Südafrika besetzt „Deutsch-Südwestafrika“ (heute Namibia).
1925 Afrikaans wird neben Englisch die zweite Amtssprache in Südafrika.
1939 Südafrika erklärt dem Deutschen Reich den Krieg.

Der Apartheidstaat
1948 Aus den Parlamentswahlen geht die Nationale Partei als Siegerin hervor

und baut die Apartheid auf („Politik der getrennten Entwicklung“).

20 Geschichtlicher Überblick



1950 Verbot der kommunistischen Partei; Group Area Act (Gesetz über die Ge-
bietseinteilung für die Bevölkerungsgruppen)

1960 Eskalation des nicht-weißen Widerstandes im Aufstand von Sharpeville.
Die Regierung erklärt den Ausnahmezustand und verbietet die Befrei-
ungsbewegungen ANC und PAC.

1961 (Weißer) Volksentscheid für die Unabhängigkeit von Großbritannien und
Etablierung der „Republik von Südafrika“

1962 ANC-Führer Nelson Mandela wird verhaftet.
1976 Blutige Unruhen wegen der Einführung eines nach Rassen streng ge-

trennten Schulsystems
1976–81 Gründung von „selbstständigen“ Homelands mit Selbstverwaltung (in-

ternational nicht anerkannt): Transkei (1976), Bophuthatswana (1977),
Venda (1979) und Ciskei (1981)

1977 Die Polizei ermordet den Studentenführer Steve Biko.

Einleitung des Reformprozesses
1983 Eine neue Verfassung gewährt den Indern und Coloureds ein stark ein-

geschränktes Mitspracherecht. Schwarze bleiben hingegen weiter voll
ausgeschlossen.

1985 Arbeitsboykott der Schwarzen im November (24 Tote, Jahr der „Hals-
krausenmorde“ an Schwarzen, die als „weißenfreundliche“ Verräter
gelten)

1986 Eskalation der Gewalt – Präsident Pieter Willem Botha verhängt den Aus-
nahmezustand. Einige Apartheidgesetze werden aufgehoben. Die USA
und in der Folge die meisten anderen westlichen Staaten beginnen mit
umfangreichen Wirtschaftsboykotts.

1989 Frederik de Klerk tritt als Staatspräsident Bothas Nachfolge an und de-
klariert als Ziel seiner Politik das Ende der Apartheid.

1990 Nelson Mandela wird aus der Haft entlassen, Oliver Tambo (ANC) kehrt
aus dem Exil zurück. De Klerk kündigt Verhandlungen über eine neue
Verfassung an.

1991 Die EG-Staaten sowie die USA heben nahezu alle Wirtschaftssanktionen
gegen Südafrika auf. Innerhalb der „CODESA“ (= Konferenz für ein de-
mokratisches Südafrika) finden Verhandlungen über die neue Verfas-
sung statt.

1992 Im Referendum sprechen sich 2/3 der weißen Bevölkerung für den Re-
formkurs de Klerks aus. Nach dem Massaker von Boipatong, wo Inkatha-
Anhänger im Zusammenspiel mit der Polizei ANC-Mitglieder töten, stellt
der ANC die CODESA-Verhandlungen vorübergehend ein.

1993 Frederik de Klerk und Nelson Mandela erhalten gemeinsam den Frie-
densnobelpreis.

Das neue Südafrika ab 1994
1994 Klarer Sieg des ANC bei den ersten freien Wahlen Ende April
1996 Am 1. Juli beendet die nationale Partei unter der Führung von Frederik

de Klerk ihre Mitarbeit in der Regierung der nationalen Einheit.
1997 Eine Regierungserklärung Mandelas räumt dem Wohnungsbau, der Aus-

bildung und der Bekämpfung der Kriminalität höchste Priorität ein.
1998 Mandela tritt den Parteivorsitz an seinen Stellvertreter Thabo Mbeki ab.

Im Oktober legt die Wahrheitskommission ihren Abschlussbericht vor.
1999 Der ANC gewinnt die zweiten freien Wahlen mit überwältigender Mehr-

heit. Thabo Mbeki wird neuer Präsident Südafrikas.
2003 Nach Nadine Gordimer im Jahr 1991 erhält J. M. Coetzee als zweiter Süd-

afrikaner den Literaturnobelpreis.
2005 Der ANC-Vorsitzende und Vizepräsident, Jacob Zuma, wird wegen Kor-

ruption und Vergewaltigung angeklagt, von letzterem Vorwurf aber im
April 2006 freigesprochen.
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2009 Der ANC gewinnt erneut die Parlamentswahlen, Zuma wird Präsident. 
2010 Südafrika ist als erstes Land des afrikanischen Kontinents Gastgeber der

FIFA-Fussball-Weltmeisterschaft™, die eigene Mannschaft scheidet je-
doch schon in der Vorrunde aus.

2012 Der ANC feiert sein 100-jähriges Bestehen. 
2013 Im Dezember stirbt Nelson Mandela im Alter von 95 Jahren.

Südafrika aktuell
2014 Bei den Wahlen am 7. Mai wird der ANC trotz Verlusten mit gut 62 % der

Wählerstimmen erneut klar stärkste Partei, Präsident Zuma bleibt im
Amt. Nigeria löst Südafrika als größte afrikanische Volkswirtschaft ab.

2015 Das Land wird von der schwersten Dürre seit mehr als einem Jahrhun-
dert geplagt. Mit Mmusi Maimane wählt die größte Oppositionspartei,
die Democratic Alliance (DA), erstmals einen Schwarzen zu ihrem Vor-
sitzenden. Im Dezember tauscht Präsident Zuma binnen weniger Tage
mehrfach den Finanzminister aus, der Kursverfall des Rand beschleu-
nigt sich infolgedessen.

2016 Die anhaltend niedrigen Weltmarktpreise für Rohstoffe stürzen die süd-
afrikanische Wirtschaft tiefer in die Krise. Bei den Kommunalwahlen im
August erleidet der ANC deutliche Verluste und muss v. a. in den Groß-
städten Einbußen hinnehmen. 

2017 Bei einer Kabinettsumbildung Präsident Zumas Ende März verliert u. a.
der angesehene Finanzminister Pravhin Gordhan sein Amt, wodurch der
Rand erneut auf Talfahrt geht. Stürme und schwere Brände fordern im
Juni an der Garden Route mehrere Menschenleben und richten teils
schwere Verheerungen an. Im Oktober gestattet das oberste Berufungs-
gericht die Wiederaufnahme eines Verfahrens gegen Präsident Zuma
wegen Korruption in über 700 Fällen. 

Vorkoloniale Zeit 

Die frühe Geschichte Südafrikas
Bereits in prähistorischen Zeiten bewohnten Menschen und ihre Vorfahren das süd-
liche Afrika. Aufsehenerregend waren die Entdeckungen von Raymond Dart und Ro-
bert Broom vom ehemaligen Transvaal Museum (heute „Ditsong National Museum of
Natural History“) in Pretoria. Die Funde, die sie zwischen den Weltkriegen in Höh-
len von Transvaal sicherten, stellten sich als Knochen des „Australopithecus africa-
nus“ heraus, eines Hominiden, der vor ca. 2 Mio. Jahren in Afrika gelebt hat. Damit
zählen sie zu den frühesten Menschenfunden überhaupt. Südafrika entwickelte
sich in der Folge zu einem Brennpunkt der vorgeschichtlichen Forschung, die Suche
nach dem sogenannten „missing link“ zwischen Affe und Mensch begann. 2008 ist es
mit dem „Australopithecus sediba“ vielleicht endlich gefunden worden (s. S. 157/158).
Für Schlagzeilen sorgten zudem die Entdeckung und Bergung der Frühmenschengat-
tung „Homo naledi“ 2013 in einer Höhle in der Cradle of Humankind (Gauteng).

Vor etwa 70.000 Jahren tauchte im südlichen Afrika der „Homo sapiens“ auf. Seine
Werkzeuge zeigen schon Verbesserungen und eine Vielfalt von Anwendungsmöglich-
keiten, Die Felsmalereien stehen teilweise in einem engen Zusammenhang mit den ein-
zelnen Artefakten. 

Ältere Schmelzstätten, z. B. bei Phalaborwa im transvaalischen Lowveld, deuten auf
die Verarbeitung oberflächennaher Erze am Ende der Jungsteinzeit hin. Die so herge-
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stellten Waffen und Werkzeuge nutzte man zum Kampf,
zur Jagd, zur einfachen Bodenbearbeitung (Getreidean-
bau) und zur Viehhaltung. In der frühen Eisenzeit (ab 200
v. Chr.) dienten verzierte Töpfe als Vorratsbehälter für
Nahrung und Getränke. Man nimmt an, dass die damalige
Bevölkerung größere, mit Steinwällen umgebene Siedlun-
gen anlegte, sodass es zu einer permanenten Besiedlung
und Landnutzung an ausgesuchten Plätzen im feuchten
Ostteil des Landes kam.

Obwohl die San als die älteste heute noch in Botswana
und Namibia präsente Bevölkerungsgruppe gelten, gehö-
ren sie nicht zur Urbevölkerung, wie Archäologen ein-
wandfrei nachweisen konnten. Vielmehr nimmt die For-
 schung an, dass die San aus dem östlichen Afrika zunächst
in die feuchteren Regionen Südafrikas abgedrängt wur-
den, als Hirten- und Bauernvölker ihnen den Lebensraum
in den ostafrikanischen Savannen nahmen. Doch schon
bald zwangen die nachwandernden Bantu-Völker die San
zu einem erneuten Aufbruch. Nun zogen sie sich in die
Kalahari zurück, die für den Ackerbau und die Großvieh-
haltung sowohl der Bantu als auch der später von 
Südwesten vorstoßenden weißen Farmer denkbar unat-
traktiv war. Dennoch kam es zu regionalen Auseinander-
setzungen der Bantu mit den einzelnen San-Gruppen.

Diese historische Entwicklung, insbesondere die Wanderbewegungen der einzelnen
Bantu-Völker, der in Kleingruppen lebenden San und der verwandten Nama sowie die
spätere Einwanderung der Europäer (ab 1652 von Kapstadt aus), liefert einen ersten
Erklärungsansatz für die heutige Bevölkerungsverteilung.

Die Portugiesen an der Südküste Afrikas
Auf der Suche nach dem Seeweg nach Indien hatten die Portugiesen seit Beginn des
15. Jh. Erkundungsfahrten entlang der westafrikanischen Küste unternommen und
waren dabei allmählich weiter nach Süden vorgedrungen. Sie wurden die ersten Eu-
ropäer, die in der Neuzeit den Boden Südafrikas betraten: 1485 erreichte Diego Cao
nördlich des heutigen Swakopmund die Küste Südwestafrikas (heute Namibia) und
errichtete dort ein Kreuz (Kreuzkap). Fast drei Jahre später landete Bartolomeu Dias
im späteren Walvis Bay und danach in der heutigen Lüderitzbucht. Anschließend um-
segelte er das „Kap der Stürme“, das bald in „Kap der Guten Hoffnung“ umbenannt
wurde. Er fuhr noch weiter bis zur späteren Mossel Bay, die er „Angra dos Vaqueiros“
nannte, weil dort riesige Kuhherden mit Hirten gesichtet wurden. In den Jahren
1497/99 reiste Vasco da Gama um das Kap. Auch er ließ an mehreren Stellen der
Küste Kreuze errichten, die z. T. heute noch zu sehen sind.

Seit ab 1500 portugiesische Schiffe ständig in die indischen Kolonien reisten, galt Mos-
sel Bay als eine der wichtigsten Zwischenstationen, um Proviant und Frischwasser auf-
zunehmen. 1503 entdeckte der Seefahrer Antonio da Saldanha die Tafelbucht.

23Vorkoloniale Zeit

Umseglung
des Kaps

Nachbau des Schiffes von Bartolomeu Dias im
Museum von Mossel Bay



Holländische Besiedlung 

Der Beginn der holländischen Besiedlung

1647 strandete das holländisches Schiff „Nieuw Haarlem“ auf der Rückreise von In-
dien in der Tafelbucht. Die 60 Personen an Bord überlebten zwar, und auch die Ladung
wurde geborgen, doch mussten die Schiffbrüchigen ein Jahr lang auf ihre aus Indien
kommenden Landsleute warten. Unter Leitung des Unterkaufmanns Leendert Janszen
bauten die Holländer während ihres unfreiwilligen Aufenthaltes am Kap der Guten
Hoffnung eine kleine Festung am Fuß des Tafelberges, legten Gärten an und ernähr-
ten sich ansonsten vom Fischfang, der Jagd und dem Handel mit den Einheimischen.

Zurück in Europa unterbreitete Janszen 1649 der Nieder-
ländisch-Ostindischen Kompanie (VOC = Vereenigde Oo-
stindische Compagnie) einen Plan zur Errichtung einer
ständigen Station mit Garten am Kap. Die VOC-Direk-
toren stimmten zu und fassten 1650 einen entsprechen-
den Beschluss. Die Stelle des dortigen Kom man danten
wurde Jan van Riebeeck zugesprochen, er hatte sich zwei
Jahre zuvor an der Rettung der Schiffbrüchigen um Jans-
zen beteiligt.

Am Weihnachtsabend des Jahres 1651 lief Riebeeck mit
einer fünfschiffigen Flotte von der Insel Texel aus, beglei-
tet von 82 aufbauwilligen Männern und acht Frauen sowie
Offizieren und VOC-Beamten. Eine Siedlungskolonie war
noch nicht geplant, sondern lediglich eine Festung für 80
Menschen mit Obst- und Gemüsegärten, die als Zwi-
schenstation der Verpflegung und Frischwasserversorgung
der Seeleute dienen sollte. Der Bau der Festung wurde
zwei Tage nach der Ankunft im April 1652 begonnen und

Ende desselben Jahres abgeschlossen. Mit der anfänglichen Entwicklung der Station
zeigte sich die VOC jedoch nicht zufrieden, Riebeeck sollte die Kosten senken und sich
möglichst selbst versorgen. So kam er auf die Idee, entlassene Angestellte der VOC zu
freien Bauern zu machen und ihnen die Bewirtschaftung des Umlandes zu übertragen.
Dieser Plan wurde 1655 genehmigt.

Mit der Landvergabe vollzog sich eine Entwicklung vom Stützpunkt zu einer Sied-
lungskolonie freier Bürger, die das Gebiet in der Folge als ihre Heimat empfanden.
Es war geradezu selbstverständlich, dass dies zur Konfrontation mit der Urbevölke-
rung, den Nama, führen musste.

Unter der Herrschaft 
der Niederländisch-Ostindischen Kompanie

Als Jan van Riebeeck Südafrika 1662 verließ, war Kapstadt immerhin schon ein Ort mit
vier Straßen und 200 weißen Einwohnern. Die Verwaltung lag in den Händen des Po-
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litischen Rates, der legislative, exekutive und judikative Befugnisse besaß und dem Ge-
neralgouverneur Niederländisch-Ostindiens in Batavia unterstellt war. Wenngleich die
wirtschaftliche Entwicklung etliche Fortschritte gemacht hatte – 1659 wurden bei-
spielsweise schon die ersten Weintrauben am Kap geerntet –, so war die Station doch
immer noch ein Zuschussposten. Erst 1685 unterstützte die VOC eine aktive Koloni-
sation des Kaplandes, und aus dem Verpflegungsstützpunkt wurde endgültig eine Sied-
lungskolonie. Schon 1688 traf eine Gruppe von 146 hugenottischen Glaubens-
flüchtlingen ein und assimilierte sich relativ schnell. Noch heute erinnern französische
Familiennamen sowie der Ort Franschhoek mit seinem Hugenottendenkmal an ihre
Einwanderung.

In Kapstadt und in den anderen Orten entwickelte sich im Laufe des 18. Jh. ein immer
selbstständiger und selbstbewusster werdendes Bürgertum. Daneben war seit 1700
eine vermehrte Abwanderung von weißen Farmern ins Inland zu beobachten, die für
ihre Schafe und Rinder neue, größere Weiden benötigten. Diese nomadischen Vieh-
bauern (= Trekboer, daher auch die Ableitung des Namens „Buren“) entwickelten eine
eigene Mentalität und entzogen sich mehr und mehr dem Einfluss der Kapstädter
Zentralverwaltung. Ihr Leben und ihre Einstellungen waren geprägt von dem dauern-
den Konflikt mit den Völkern der San und der Xhosa, denen sie das Land streitig mach-
ten. Teilweise bedingt durch die Korruption ihrer Beamten, hatte die VOC inzwi-
schen einen unaufhörlichen wirtschaftlichen Niedergang zu verzeichnen. Die
Niederlassung am Kap bildete ihren größten Verlustposten. Reformen kamen zu spät,
und so musste die VOC 1794 ihren Bankrott erklären.

Machtübernahme der Briten und Großer Trek
Nach dem vernichtenden Sieg über die Franzosen bei Trafalgar 1805 kontrollierte
Großbritannien unangefochten die internationalen Gewässer. Die Besetzung der
Kapkolonie ließ nicht lange auf sich warten, Anfang 1806 landeten britische Trup-
penverbände. Die Holländer waren zahlenmäßig weit unterlegen, ihre Gegenwehr
endete dementsprechend schon nach zwei Wochen, und Südafrika wurde britische
Kronkolonie. Die Bevölkerung bildeten zu diesem Zeitpunkt rund 26.000 Weiße,
20.000 Nama und 30.000 Sklaven.
Mit der Übernahme der Verwal-
tung durch die Briten erfuhr das
Verhältnis der verschiedenen Eth-
nien vor Ort eine Neuordnung,
die philanthropische Bewegung
setzte sich zu dieser Zeit ver-
stärkt für Gleichheit und Men-
schenwürde ein. 

Nachdem die Nama zwei Jahre
später durch die sogenannte
„Hot tentotten-Gesetzgebung“ zu
britischen Untertanen erklärt
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wurden, stellte die Kapverwaltung das Volk 1828 durch die „Verordnung Nr. 50“ – die
sog. „Magna Charta der Hottentotten“ – in ihren bürgerlichen Rechten den Wei-
ßen völlig gleich. Sie sicherte ihnen Bewegungsfreiheit im Lande zu, ermöglichte ihnen
Landbesitz und schaffte auch den Arbeitszwang ab. In gleicher Weise wurde die Ge-
setzgebung zur Sklaverei reformiert: Nach dem Verbot des Sklavenhandels auf briti-
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schen Schiffen 1807 ordnete der Gouverneur 1816 die Registrierung aller Sklaven in
der Kolonie an, um dem illegalen Menschenhandel entgegenzuwirken. 1823 erfolgte
eine Proklamation, welche die Sklavenarbeit erheblich einschränkte, und 1833 schließ-
lich erließ das britische Parlament das entscheidende Gesetz zur Aufhebung der
Sklaverei in allen überseeischen Besitzungen zum 1.12.1834. Diese Maßnahmen führ-
ten zur Entfremdung zwischen der britischen Verwaltung und den Buren, da letztere
sich entsprechend ihrem streng calvinistischen Verständnis als geborene Herren ansahen.
Die Gleichstellung ihrer schwarzen Diener lehnten sie als eklatanten Verstoß gegen ihre
biblische Sozialordnung ab. Die Fronten verhärteten sich mit der Zeit immer mehr.

Mit der endgültigen Machtübernahme durch die Briten setzte eine zunehmende
Anglisierung am Kap ein. Bedingt durch die Armut und Arbeitslosigkeit während
der fortschreitenden Industriellen Revolution verließen zu Beginn des 19. Jh. viele Bri-
ten ihre Heimat und wanderten nach Übersee aus. Am 9. April 1820 gingen die ersten
4.000 britischen Siedler in Algoa Bay, dem späteren Port Elizabeth, an Land. Die  meis -
ten von ihnen waren Handwerker. Die städtischen Kap-Holländer assimilierten sich,
wohingegen die auf dem Land lebenden Buren der britischen Kolonialpolitik mit völ-
ligem Unverständnis begegneten und sich noch mehr entfremdeten. Die Gleichbe-
handlung der Schwarzen, die mangelnde Selbstverwaltung unter der starken Zentral-
regierung und die fortschreitende Anglisierung des öffentlichen Lebens verstärkten
die Unzufriedenheit.

Dies leitete letztlich den „Großen Trek“ ein, die Massenauswanderung von mehr als
10.000 Buren, den sog. „Voortrekkern“, die aus der Kapkolonie nach Norden und
Nordosten zogen. Diese Völkerwanderung ab 1835, die erst mit Gründung der beiden
Burenrepubliken rund zwanzig Jahre später ihr Ende fand, trug entscheidend zur Aus-
dehnung des südafrikanischen Staatsgebietes auf seine heutige Größe und Form bei.

Louis Trichardt und Hans van Rensburg waren die beiden ersten Voortrekker, die
1835 auszogen und den Norden Transvaals sowie die portugiesische Ostküste er-
schlossen. Doch die meisten Teilnehmer dieser Treks wurden durch Einheimische ge-
tötet oder fielen dem Fieber und anderen Krankheiten zum Opfer. Im folgenden Jahr
verließ die dritte Gruppe unter der Führung von Andries Hendrik Potgieter die Kap-
kolonie. Im Oktober 1836 mussten sie sich in der „Schlacht von Vegkop“ gegen eine
große Mehrheit von Matabele-Kriegern wehren. Zwar gewannen sie den Kampf, aber
ihr gesamtes Vieh wurde geraubt. So vereinigte man sich bald darauf mit einem vierten
Trek unter Gert Maritz im Gebiet von Thaba ‘Nchu (im späteren Oranje-Freistaat), wo
ein großes Auswandererlager entstand. Hier wurde im Dezember 1836 eine allgemeine
Volksversammlung abgehalten, aus der eine erste Buren-Regierung hervorging. Maritz
wurde Vorsitzender des „Bürgerrates“, Potgieter „Generalkommandant“.

Im Jahr darauf traf der fünfte Burentrek unter Piet Retief in Thaba ‘Nchu ein, damit
waren dort rund 5.000 Voortrekker vereint. Nun ging man daran, die Grundlagen
einer staatlichen Ordnung zu schaffen, im April 1837 wurde eine Verfassung ver-
abschiedet. Nach einem Streit zwischen Potgieter und Maritz wurde Piet Retief zum
„Gouverneur und Generalkommandanten“ gewählt, Maritz blieb Vorsitzender des Bür-
gerrates. Endgültiges Ziel der Wanderbauern war Natal, Retief zog mit seinem Trek
voran. Bei Verhandlungen mit den Zulu über Landerwerb wurde die Gruppe im Fe-
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